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Ansturm an der Eröffnungsfeier des neuen Geschäftszentrums
DieGeschäftsleitung freut sich über viel Lob undBesucher an der dreitägigen Eröffnungsfeier desGeschäftszentrumsUrmiberg.

Im Steinbislin in Seewen öffnete am
vergangenen Donnerstag das Ge-
schäftszentrum Urmiberg (GZU) für
dieÖffentlichkeit erstmals die Tore.

«Die Resonanz der Besucher ist
überwältigend», freut sichAstrid Imm-
ler von der Geschäftsleitung der Beck
Roman AG. Seit Donnerstagmorgen
herrsche ein konstanter Ansturm, er-
zählt sie dem «Boten» am Samstag-
nachmittag.

Täglichüber
1000Besucher
Auch Bernadette Kündig, Geschäfts-
führerinderLandi Schwyz, ist äusserst
zufriedenmit der Eröffnung: «Wir ha-
ben für das ganze Haus nur Kompli-
mente bekommen». Sie spricht eben-
falls von vielen Besuchern: «AmGrill-
stand gingen jeden Tag über 1000
Würste raus». Die vergangene Zeit sei
zwar anstrengend gewesen, doch das
Team habe dies mit Bravour gemeis-
tert, so dieGeschäftsführerin.

Auch die Besucher sind begeistert
vomNeubau. «Die neue Landi ist hell,
freundlich, sauber und sehr übersicht-

lich», sagt Thomas Camenzind aus
Weggis. Perzella undAntonioFebronia
aus Ibach sind langjährige Landi-Kun-
den: «Es ist sehr schön geworden»,
schwärmen die beiden. Anni Kopp ge-
niesst einen Kaffee im Beck Roman:
«Es ist überraschend schön. Wir be-
kommen genug zu essen und zu trin-
ken», lacht die Schwyzerin.

Nebst dem Stöbern durch die neu-
en Räumlichkeiten der Geschäfte, gab
es noch Weiteres zu sehen, wie etwa
eine stündlicheFührungdurchdiePro-
duktion und den Eventraum der Beck
Roman AG, diverse Degustationen
oder ein Kinder-Traktorrennen. (jar)

Nutzung der alten Landi offen

Momentan werden die Räumlichkeiten
der alten Landi imSteinbislin in Seewen
noch von der Landi selbst genutzt. Was
danach auf dem Grundstück im Eigen-
tum der Strüby Holzbau AG entstehen
wird oder wie es genutzt werden soll, ist
derzeit aber noch offen. «Daswissenwir
zum jetzigenZeitpunkt noch nicht», sagt
Gisela Theiler von der Strüby Konzept
AGauf Anfrage des «Boten». Im Frühling
2022 werde dann mit den Überlegun-
gen und Planungen betreffend der Um-
nutzung gestartet. (cc)

«Wiege der Schweiz» wurde durchleuchtet
Fachhochschüler haben die Interessengemeinschaft getestet und ihre Ergebnisse vorgestellt.

Josias Clavadetscher

Kaumgegründet, ist die IG«Wiegeder
Schweiz» jetzt schon getestet worden.
23 StudierendederHöherenFachschu-
le für Tourismus (HFT) Graubünden
haben sich während eines Intensiv-
seminars letzteWochemit diesemneu-
en touristischen Angebot befasst. Die
erstenErgebnisse sind amFreitagmor-
gen präsentiert worden.

Aufgeteilt in Gruppen sind sechs
Themen näher bearbeitet worden. Als
Basis dazu dienten Interviews undEr-
hebungen bei den touristischen An-
bietern vor Ort sowie die Befragung
von Gästen und Einheimischen im
Einzugsgebiet der IG. Insgesamt sind
114 Personen befragt worden, vorwie-
gend in Brunnen und auf den Schiffen,
aber auch auf dem Rütli, an der Tell-
splatte, in Flüelen, Schwyz und Sisi-
kon.

MitdemAngebot
ziemlichzufrieden
Bei der Frage nach der Zufriedenheit
schneidet das bestehende Angebot re-
lativ gut ab. Das Freizeitangebot wird
mit 3,4 bewertet (auf einer Skala von 1
bis 4), der Bereich Unterkunft/Gastro
mit 3,2, die Signalisationund Informa-
tion mit 3,3, die Information über die
Angebotemit 3,3 unddieVerkehrslage
und Anreise sogar mit 3,6. Als teils
mangelhaft wurde die Gästeführung

vorOrtbezeichnetund fürFamiliendie
zu hohe Preispolitik.

Generell ist der Begriff «Wiege der
Schweiz» noch zu wenig bekannt. Nur
16 von 114 Befragten kannten ihn und
haben ihn zudem mit dem «Weg der
Schweiz» verwechselt. Als «Perlen»
und damit als sehr gut bekannt haben
sich der Vierwaldstättersee, das Rütli,

dieRigi,MorgartenunddieHohleGas-
seherausgestellt.AlsdiedreiTopstatio-
nensolltengemässStudiedasRütli, das
InfozentrumMorgartenunddasForum
der Schweizer Geschichte präsentiert
werden. Zu optimieren seien der Weg
der Schweiz, die Hohle Gasse und die
Tellsplatte.Diesesechs«Leuchttürme»
seien verstärkt zu bewerben. Als

Schwierigkeit in derweiteren Entwick-
lung könnte sich gemäss Studie erwei-
sen, dass hier drei Regionen einen ge-
meinsamenBrand vertretenmüssen.

GanzkonkreteAnregungen
gemacht
Die Studienwoche hat auch ganz kon-
kreteVorschlägeentwickelt. Sowirddie
Ideevorgebracht, denWegderSchweiz
zusätzlich mit Kantonsfahnen zumar-
kieren, Holzskulpturen mit histori-
schen Themen aufzustellen, Genuss-
touren in der Region anzubieten und
die Interaktivität zu fördern.

NebendemAufbaueiner einfachzu
bedienendenWebsite sollen dort auch
kurze Videos mit der Tell-Geschichte
und Diashows eingebaut werden.
Ebenfalls soll ein Audio-Guide-Ange-
bot erstellt werden, das Erlebnisse
schaffe undGeschichten undAnekdo-

ten erzähle, auf demWeg der Schweiz
auch Dialekte vorstelle oder die Kan-
tonshymnen.Konkret sollenbegleitete
und unbegleitete Zwei-Tages-Touren,
Tagestouren und Halbtagestouren an-
gebotenwerden. Etwa zudenThemen
«1291,woalles begann»oder«Spuren
der Eidgenossenschaft» und «Apfel-
schuss zur Freiheit».

EinenSchrittweiter istmanmitden
Partnerschaften.DieSchifffahrtsgesell-
schaft Vierwaldstättersee (SGV) und
die Schweizerische Südostbahn (SOB)
sitzen schon an Bord und sind bereit,
Angebote zu vermarkten. Gegen zehn
weitere Partner sind in der Pipeline.

Das Material und die Ergebnisse
dieses Intensivseminars werden nun
weiter ausgewertet und verfeinert.
Noch dieses Jahr wird ein Schlussbe-
richt vorliegen. Er wird dann konkrete
Massnahmen vorschlagen.

In der Bäckerei Beck Roman herrschte reger Betrieb. Bilder: Jasmin Reichlin

Die jüngsten
Besucher
drehten ihre
Runden beim
Traktorrennen.

Die neue IG «Wiege der Schweiz»
Kanton Vorzwei JahrenhabendieTou-
rismusorganisationenumdenUrnersee
sich in der Interessengemeinschaft
«Wiege der Schweiz» organisiert. Da-
ran beteiligt sind die kantonalenOrga-
nisationenSchwyzTourismus,UriTou-
rismus, weiter die Erlebnisregion My-
then und neu die Tourismusregion

Klewenalp.Die IGarbeitetmitden tou-
ristischenLeistungsträgernderGesamt-
regionzusammensowiemitdenVolks-
wirtschaftsdirektionenSchwyzundUri.
Visionder IG ist es,dieGästeundBesu-
cher rundumdenUrnerseedieSchwei-
zerGründungsgeschichteunddenMy-
thos Tell erleben zu lassen. (cj)

Höhere Fachschule für Tourismus
Chur MitSitz inChurbietetdieHöhere
Fachschule fürTourismus (HFT)Grau-
bündendenAbsolventenseit 30 Jahren
eineingehendeszwei-oderdreijähriges
Studium an, das als diplomierter Tou-
rismusfachmannoderdiplomierteTou-
rismusfachfrau abgeschlossen werden
kann.Mit einemZusatzjahr kann auch

der«Bachelor inTourism»erlangtwer-
den.DieAusbildungumfasstnebender
Theorie auch immer praxisbezogene
Elemente.Dazugehörenauch Intensiv-
semiarienwie jetzt inderUrschweiz, in
denen sich Studiengruppen mit einem
spezifischen Thema befassen und Lö-
sungen aufzeigen. (cj)
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